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Angela Hilde Timm


Sonntagmorgen


Sonntagmorgen


Blätterrauschen


und meine Sinne lauschen.


Froh und dankbar


für das Leben


für die Farben


für den Duft


für die Tiere, die sich rings rum regen


und für die Vögel in der Luft, -


für die Klänge, für das Rauschen.


Sonntagmorgen - Schöpfungsfeier


und mein Geist wird immer freier.


Lächelnd so im Leben stehen,


und auf Erden so den Himmel sehen:


das ist Glück!


Das ist Segen,


der um und in mich fällt


wie warmer Regen.




Angela Hilde Timm


Helmste im Blüten-Segen


Abertausende Blütenblätter


japanischer Zierkirschen


verzauberten kürzlich unsere Straßen.


Fast hörte ich sie kichern und lachen.


Sie flogen sich umspielend im Wind -


frei wie ein glückliches Kind -


bevor sie dann die Rinnsteine mit


rosa-rotem Blütenschnee bedeckten.


Ob wir wohl alle die Hälse reckten?


Nun erfüllt Weißdornblüten-Duft


die Helmster Luft.


Und Kastanienblüten-Kerzen


leuchten rosa und weiss.


Die Rhododendren-Blütenpracht


erhält einen Schönheitspreis,


von dem allein ihr Schöpfer weiß.


In Helmste ist es schön,


da blüht es um die Wette


wie an keiner anderen Stätte!


Im schönen Monat Mai


jubelt der Frühling froh: ‚Juchei!


Pfingsten haben wir wieder frei!‘




Angela Hilde Timm


Zugeflüstert - zugewispert


Du musst dich bücken,


ohnedem wird’s nicht glücken


dein Leben.


Möchtest du auch lieber schweben


zwischen Tag und Traum


und erfüllt Routine dich mit Grau’n.


Jeder muss sich schicken.


Bedenke nur in was.


Es geht um dein Leben, -


zerbrechlich wie das Glas.


Neige dich mit Respekt,


wie zu einer seltenen Blume


und es lächelt dir die Weisheit,


die uralte erfahrene Muhme.




Helga Thomas


Unruhe


Ich bin genervt


ich selber nerve mich


mit dem ewigen:


du solltest noch


du müsstest noch


du könntest doch


eigentlich…


Was eigentlich?


Was wäre wenn?


Wenn ich


(vielleicht auch Vater – Mutter– Partner)


dies und das


vielleicht auch jenes


dort und dann


getan oder nicht oder anders getan hätte?


Mutig stell ich


mich der Frage


manchmal kehrt Ruhe


ein und die nervenden Bemerkungen verstummen…


Ich seh den Sinn


und dass ein Umweg


mich sicherer zum Ziel geführt! Doch manchmal…


Trauer… Wut


Bevor die Todessonne


der Resignation am Horizont


– an deinem Horizont


zu deinem Tagesbeginn –


erscheint


such den Hoffnungsschimmer…


als kleinen Keim


als leisen Vogelton


Du kannst


immer noch


umkehren


einen anderen Weg ins Morgen


suchen oder bahnen


vielleicht öffnet sich sogar


das Tor


das lange


hinter Gedanken – Erinnerungsgestrüpp


verborgen war




Helga Thomas


Hoffnung auf Erlösung


Man hat versucht


den Vätern


das Rückgrat zu brechen


Wen wundert es


dass mir der Rücken schmerzt?


Sie haben Kinder


getötet


gestohlen


missbraucht


Wen wundert es


dass ich immer noch


den unbekannten Bruder suche


noch immer


um ihn trauere


Wenn ich wüsste


welche Wüsten zu bewässern sind…


Ich könnte endlich weinen


Tränen


wie Erlösung bringender Regen




Helga Thomas


Vergessen


Warum vergesse ich


immer wieder


was mir so wichtig ist?


Nicht das Geschehen


das Erlebnis


vergesse ich


aber die Zeit des Geschehens


Weil die Zeit unwichtig ist?


Weil es ein zeitloses Geschehen ist?


Aber ich will mich erinnern


will wissen


was davor geschah


und danach…


Ich vergaß nicht nur das Datum


ich vergaß auch den Zettel


wo ich es notiert


jetzt suche ich den Zettel…


Ist das Suchen


vielleicht viel wichtiger


als das Erinnern?


Vielleicht muss ich es


immer wieder vergessen


damit immer wieder


von neuem


der Impuls geboren wird


davon zu berichten…


Und…


vielleicht erkenne ich dann


was noch ganz Wichtiges


verborgen war


in dem Erlebnis


Ich konnte mich nicht
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